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EIN WORT ZUVOR

Keine Modellbahnanlage kommt ohne
Wege oder Straßen aus. Selbst ein Bahn-

betriebswerk besitzt Zufahrten für Lastkraft-
wagen. Stellwerksposten werden über Tram-
pelpfade erreicht, und zum entlegenen Emp-
fangsgebäude kommt man mit dem Fahrrad.
Es ließen sich sicherlich noch viele Verkehrs-
verbindungen aufzählen, die einen Eisen-
bahnbetrieb erst ermöglichen. Und wenn man
sich bei einer Autobahnfahrt die Trucks ein-
mal genauer anschaut, wird man feststellen,

daß die Bahn über einen stattlichen Fuhrpark
verfügt. Die Fahrzeuge dienen nicht nur der
Eigenversorgung, sondern mit ihnen wird die
Verbindung zwischen Waggon und Ausgangs-
bzw. Zielort hergestellt. 

Alles zusammengenommen wird klar, daß
Eisenbahnbetrieb ohne den nicht-schienenge-
bundenen Verkehr kaum möglich wäre.
Würde man beim Anlagenbau auf ihn verzich-
ten, würde das Salz in der Suppe fehlen: Man
müßte dem idyllischen Dorfkern an der
Schmalspurbahn ebenso entsagen wie dem
groß angelegten Bahnhofsvorplatz mit seinem
bunten Treiben. Bahnübergänge mit oder
ohne Schranken würden genauso fehlen wie
schöne Landstraßen oder Wanderwege zu
(Modellbahn-)Sehenswürdigkeiten.

Doch genug der Theorie. Modellbahnprakti-
ker denken ja nicht so „schmalspurig“. Viel-
mehr sind sie stets auf der Suche nach Schö-
nem, Neuem, Darstellenswertem. Ob nun
etwas Authentisches haarklein nachgebaut
wird oder eine Phantasielandschaft um die
Modellbahn herum entsteht – in jedem Fall
kommt das Erbaute erst so richtig zur Gel-
tung, wenn es auf den Betrachter überzeu-
gend wirkt.

Um Ihnen für die Planung und den Aufbau
Ihrer Anlage ein nützliches Hilfsmittel zu
geben, haben wir gezielt Vorbildsituationen
gesucht und deren Nachbau im Maßstab 1:87

(Nenngröße H0) dokumentiert. Auch wenn Sie
eine andere Nenngröße bevorzugen, können
Sie diese Broschüre getrost verwenden. Die
Beschreibungen lassen sich in den meisten
Fällen ohne weiteres auch auf andere Maßstä-
be übertragen.

Unser Ziel ist es, wichtige Arbeitsschritte
nachvollziehbar darzustellen, ohne uns im
Detail zu verlieren. Während auf grundsätzli-
che Arbeitstechniken und Materialien nicht
näher eingegangen wird, haben wir unsere
speziellen Erfahrungen zusammengestellt. So
werden Sie viele Anregungen und Tips kon-
zentriert auf das Thema „Wege, Straßen und
Plätze“ finden, wobei wir bestrebt waren, die
Eisenbahn nicht aus den Augen zu verlieren.
In den „Einkaufslisten“, die Sie bei jedem
Thema finden, haben wir die von uns verwen-
deten Produkte und deren Hersteller zusam-
mengetragen. Da es meist auch Alternativen
gibt, haben wir diese exemplarisch mit ver-
merkt. Mit diesen Zusammenstellungen erhe-
ben wir zwar keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit, sie geben aber einen guten Überblick.

Ebenso möchten wir unsere Zusammenstel-
lungen der Verkehrsschilder und Tafeln ver-
standen wissen. Die hier abgebildeten können
allenfalls ein Angebot zur Information sein,
das bedarfsweise auch als Bastelmaterial ver-
wendet werden kann. Eine vollständige Prä-
sentation alleine der Verkehrsschilder der Ge-
genwart würde den Rahmen einer Broschüre
bereits sprengen. – Sollte es Ihnen für Ihre
Modellbahnbasteleien dennoch wichtig sein,
„alles“ über Verkehrsschilder und deren Auf-
stellung zu erfahren, schreiben Sie uns bitte. 

Ob Sie nun die Verkehrsschilder ausschnei-
den oder nicht – wir wünschen Ihnen viel
Spaß bei der Lektüre! Und sollten Sie beim
Basteln auf die eine oder andere bessere Lö-
sung stoßen als wir, so würde uns das freuen.
Denn dann hätte diese Broschüre einen ihrer
Hauptzwecke erfüllt.

Unser Dank gilt schließlich all den Personen
und Firmen, die uns beim Zustandekommen
dieser Broschüre unterstützt haben – mit
fachlichen Informationen und konstruktiver
Kritik, aber auch indem sie uns großzügig und
unbürokratisch Materialien und Modelle für
Anlagengestaltung und Fotoarrangements zur
Verfügung gestellt haben.

Berlin, im Sommer 1999

Das Salz  
in der Suppe
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Auf dem
Lande geht

es oft beschaulicher
zu als in der Stadt.
An Bushaltestellen
reichen einfache
 Haltetaschen aus,
der Parkplatz am
Bahnhof muß nicht
groß sein, und die
Gehwege bestehen
aus Kies. 
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Als Straßen-
verkehrsteil-

nehmer hat man vor
Durchlässen Re-
spekt, sind sie doch
meist recht schmal.
Ein solcher Kunstbau
kann im Modell mit
einfachen Mitteln
entstehen.

28

Schienen in der Straße finden sich
überwiegend in Städten mit Straßen-

bahnverkehr. Am Beispiel der Kir nitzschtal -
bahn wird gezeigt, daß sich auch Überland-
bahnen gut im Modell nachbauen lassen.

58

Auch ländliche Schotter wege kreuzen mal eine Eisenbahn-
strecke. Doch zwischen den Gleisen setzt sich der Straßen-

schotter nicht fort. Hier liegen Betonplatten oder Altschwellen.

52
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Das Angebot an konfektionierten
Imitaten zur Nachbildung von

Kopfsteinpflaster ist reichhaltig. Im
einfachsten Fall verwendet man soge-
nannte Prägepappen, wie sie beispiels-
weise im Auhagen-Sortiment zu finden
sind. Besonders einfach lassen sich
schaumgummiartige Folien verarbei-
ten. Man findet sie u.a. bei Busch, Fal-
ler und Vollmer. Durch ihre Elastizität
kann man diese selbstklebenden Foli-
en relativ gut an die jeweiligen Gege-
benheiten anpassen. Schwieriger wird
es aber, wenn der Straßenzug im Bo -
gen verläuft. Bei engen Bögen müßte
die Folie am äußeren Rand zu stark
gedehnt, am inneren Rand jedoch ge-
staucht werden. Hier haben die
Straßenfolien von Noch durch ihre
kreppartige Struktur den Vorteil, gut
dehnbar und dadurch auch in relativ

engen Bögen gut verlegbar zu sein. Pu-
risten werden mit den bisher genann-
ten Möglichkeiten nicht zufrieden sein.
Sie greifen lieber auf die Gips-Abform-
Technik zurück, mit der sich räum lich
strukturierte Oberflächen darstellen
lassen. Ein Anbieter von entsprechen-
den Formen ist Klaus Spörle.

Dorfstraße auf Modulen

Die Selketalbahn (Harz) führt durch
die Ortschaft Straßberg (Ortsteil Glase-
bach). Um diese Situation auf einer
H0-Modulanlage darzustellen, waren
die Eisenbahntrasse, der Fluß „Selke“,
die Dorfstraße und die anliegenden
Bauwerke der Gehöfte darzustellen.
Die Häuser entstanden im Selbstbau,
der Fluß mit Gießharz und die Bahn-
trasse mit Korkstreifen, Modellschotter

und Pilz-Gleisen. Nachdem die räumli-
chen Verhältnisse geklärt waren, lag
auch der Verlauf der Straße fest. 
Da dörfliche Kopfsteinpflasterstraßen
meist in der Mitte deutlich höher sind
als am Rand, erhielt die Mitte des
Straßenverlaufes eine dünne Leiste
(2 x 6mm). Um das gewünschte

INNERORTS: DORFSTRASSE

Aktuell wie eh und jeh

Eine gepflasterte
Straße durchs Dorf
Pflasterstraßen gibt es länger, als Eisenbahnen fahren. Auch
heute findet man noch in vielen Gemeinden den antiken Straßen-
belag. Stellt man auf der Modellbahn ein Dorf dar, darf eine ge-
pflasterte Dorfstraße also nicht fehlen.

Zur wirkungsvollen
Inszenierung des
Straßenumfeldes
gehören Szenen mit
Figuren und Gegen-
ständen. Erzählen sie
kleine Geschichten,
macht es Spaß, sie
anzuschauen und bei
ihnen zu verweilen:
Bürgermeister Klee
radelt im Gegenver-
kehr die Dorfstraße
entlang, hat er doch
Bauer Lindemann
dabei erspäht, wie
der an der Dorfpum-
pe Wasser für das
Vieh holt …

Das Selketal im Modell: Als Vorbild diente
die Ortschaft Straßberg, OT Glasebach,
der an der Selke liegt. Alle Gebäude der
Gehöfte entstanden im Selbstbau. 
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Straßenprofil zu erzeugen, wurde kräf-
tige Pappe zugeschnitten und festge-
klebt, so daß ein Fahrbahnrohbau mit
endgültigem Profil entstand. 

Bei der Wahl des Straßenbelages fiel
die Entscheidung zugunsten der Voll-
mer-Folie aus. Mit einer Schere wurde
sie zugeschnitten, wobei sie zwischen -

durch immer wieder angehalten
wurde, um einen exakten Schnitt zu
gewährleisten. Die Befestigung erfolgte
schrittweise. Dadurch, daß nur ca. 10–
15 cm lange Abschnitte von der Folie
befreit, angelegt, ausgerichtet und fest-
gerieben wurden, war ein genaues Po-
sitionieren der Folie möglich. Zudem

konnte auf diese Art der leichte
Straßenbogen eingearbeitet werden.
Er wurde zuerst im Innenbereich
leicht angedrückt und dann an der
Außenseite leicht gedehnt, bis der er-
forderliche Bogen entstanden war.
Wird die Folie zunächst nur leicht an-
gedrückt, besteht je nach Untergrund
die Chance, sie zu Korrekturzwecken
ggf. wieder lösen zu können. Vor dem
eigentlichen Verlegen lohnt es sich, mit
Probestücken erste Erfahrungen zu
sammeln.

Gestaltung der Seitenstreifen

Ist der Straßenbelag befestigt, sind die
Streifen links und rechts der Fahrbahn
zu gestalten. Im Beispiel wurden die
Streifen mit feinem Sand bestreut. Um
ihn zu fixieren, wurde dünnflüs-

Da das Hoftor offensteht, kann das Federvieh
ungehindert über die Schottereinfahrt auf
die gepflasterte Straße watscheln. Linde-
manns Frau Elfriede muß aufpassen, daß die
Tiere nicht unter die Räder kommen.
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Straßen-Patina

Der Straßenbelag sieht unbehandelt
wie frisch verlegt aus. Doch wenn das
Pflaster schon eine Weile liegt, weist
es, ebenso wie die Seitenstreifen, ver-
schiedenartige Partien auf. Um dies zu
modellieren, verwendet man ebenfalls
verdünnte schwarze Abtönfarbe. Sie
wird mit einem Pinsel aufgetragen, so
daß der helle Farbton verschwindet

werden sollen. (Daher sollte man die-
sen Farbmischungen auch kein Spül-
mittel zusetzen!) Auch hier hat es sich
bewährt, vor dem endgültigen Auftrag
herumzuprobieren. 

In gleicher Weise wurden am Bei-
spiel die Hofeinfahrten gestaltet und
behandelt, so daß ein realistischer Ein-
druck entstand. Auch der Sandstreifen
zwischen Straße und Fußweg kann
dabei etwas eingefärbt werden. 

siger Weißleim mit einer Blumensprit-
ze aufgetragen. Der Leim rinnt zwi-
schen die Sandkörner und trocknet
durchscheinend. Um die Kriechfähig-
keit zu erhöhen, kann man etwas Spül-
mittel in die Weißleimlösung tropfen
lassen. Auch sollte der Leim nicht zu
dicht aufgetragen werden, damit nicht
zuviel Feuchtigkeit eindringen kann.

Einen Gehweg gibt es beim darzu-
stellenden Vorbild nicht. Daher kann
der Sandstreifen bis zu den Gebäuden
bzw. Zäunen reichen. Um der Eintö-
nigkeit des Sandes entgegenzuwirken,
wurde nach dem vollständigen Trock -
nen Abtönfarbe aufgetragen. Mehrere
Mischungen aus Schwarz und Braun
eignen sich dazu am besten. Ihre Kon-
sistenz sollte so dünnflüssig sein, daß
sie gut in den Sand eindringen kann,
ohne jedoch zu verlaufen. Ist die Farbe
zu dünn, wäre ein kontrollierter Auf-
trag nicht ohne weiteres möglich, und
die Farbe würde auch in Partien gelan-
gen, die vielleicht gar nicht gefärbt

verwendet Alternativen

Straßenfolie Vollmer 6023 Auhagen, Busch, Faller
feiner Sand selbst gewonnen Vogelsand
Grasfasern Heki, diverse Auhagen, Busch, NOCH
Abtönfarbe braun, schwarz Malkastenfarbe
Figuren, Accessoires Preiser, Bastelkiste alle Zubehörhersteller
Modellauto IFA F8 Kehi 525 Busch, Herpa, s.e.s.

Wiking
Freilandleitung Auhagen 29554, Brawa, Busch, Weinert
mit Laternen modifiziert

Einkaufsliste

Besonderes Augen-
merk sollte auf eine
ansprechende
Straßengestaltung
gelegt werden,
wenn, wie hier, die
Eisenbahnstrecke
unmittelbar neben
der Straße liegt. Dies
ist um so wichtiger,
wenn es sich beim
Modell um die Nach-
bildung eines au -
thentischen Vorbil-
des handelt.

Vorbildszene in
Straßberg-Glasebach
(Harz) in Richtung
Alexisbad gesehen:
Am 31. Mai 1996 be-
förderte 996001 den
P 8965 auf der Sel-
ketalbahn.

Da auf dem Lande oft befestigte Gehwege
fehlen, steht die Bank auf der blanken Erde.
Wie man sieht, wird sie viel benutzt, schließ-
lich hat Graswuchs im Einzugsbereich der
Bank keine Chance.
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und beispielsweise die vielbefahrenen
Spuren etwas heller erscheinen als die
übrige Oberfläche. 

Grün macht lebendig

Der ländliche Charakter kommt noch
besser herüber, wenn am Straßenrand
und an den Zäunen Wildwuchs darge-
stellt wird. Ähnlich wie bei der Aufstel-
lung von Figuren gilt auch hier: weni-
ger ist mehr. Das heißt, man sollte
nicht wahllos Streufasern verteilen,
sondern nur hier und da. Es ist immer
gut, sich zuvor in der Natur umzu-
schauen. So wird man feststellen, daß
die Wildpflanzen an Zäunen und Mau-
ern gut gedeihen. Dagegen sind sie auf
Gehwegen spärlich oder gar nicht vor-
handen. In Einfahrten schimmert in
den Fahrzeugspuren oft der blanke
Boden durch.

Die Streufasern können der Einfach-
heit halber gleich auf den noch vom
Klebstoff oder von Farbe feuchten
Sand gestreut werden. Mit dem Trock-
nen haften auch die Streufasern. Loses
Material kann mit einem Handstaub-
sauger entfernt und wiederverwendet
werden.

Accessoires

Wirklich lebendig wird eine Dorfstraße
aber erst, wenn auf ihr etwas passiert.
Kleine Szenen sind gefragt, die zum
Hinschauen einladen und Zuschauer
verleiten, Geschichten zu entdecken.
Im Dorf lebende Menschen arbeiten im
Hof oder auf dem Feld. Wenn sie auf
der Straße anzutreffen sind, werden
sie wohl meist einer gezielten Tätigkeit
nachgehen, zum Beispiel Wasser holen
oder Tiere treiben. Das heißt aber
nicht, daß es auf dem Lande keinen
Müßiggang geben dürfte. Doch an der
Sitzbank vor dem Hof spielen meist
Kinder oder genießen Alte einen schö-
nen Tag. Ebenso sind in der Realität
kurze Situationen wie ein Wortwechsel
zwischen Nachbarn denkbar. In jedem
Falle nehmen dabei Gegenstände wie
das Fahrrad, eine Wasserpumpe oder
die Bank eine zentrale Rolle ein. 

Die im Beispiel verwendeten Acces-
soires stammen von Preiser. Ähnliche
Gegenstände und Figuren findet man
ebenso in den Sortimenten der ande-
ren Zubehörhersteller. Je nach kon-
struktivem Aufbau werden sie bereits
vor dem Aufbringen des Sandes einge-
lassen oder aber erst beim Abschluß
der Arbeiten mit einem Tropfen Alles-
kleber fixiert.

Das Kopfsteinpfla-
ster besteht aus
selbstklebender
Folie. Sie wurde auf
eine Pappbahn ge-
klebt, die zur Dar-
stellung der Fahr-
bahnwölbung auf
eine Leiste geleimt
ist. Der Bereich zwi-
schen Fahrbahn und
Gebäuden ist mit
feinem Sand gefüllt.
Zur Fixierung dient
dünner Weißleim.

Da es an dieser Dorf-
straße keine befe-
stigten Gehwege
gibt, wurden Lauf-
wege und Hofein-
fahrten durch einen
Auftrag mit dunkler,
leicht verdünnter
Abtönfarbe darge-
stellt. 

Damit das Pflaster
nicht wie „frisch ver-
legt“ aussieht,
bekam es mit stark
verdünnter schwar -
zer Abtönfarbe eine
„Patina“-Schicht.
Dabei ist auf sorgsa-
mes Arbeiten zu ach-
ten, damit die dünne
Farbe nicht in die
Sandbereiche läuft.

An Gebäuden und
Zäunen wurden ab-
schließend Gras -
fasern aufgetragen.
Sie deuten den
Wuchs von Wildkräu-
tern an, der in unbe-
fahrenen und unbe-
laufenen Bereichen
typisch ist, und las-
sen die Landschaft
lebendig wirken.
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INNERORTS: LANDBAHNHOF

melt sich in den Vertiefungen und ver-
leiht ihnen das typische Aussehen.

Bordsteine im Holz-Eigenbau

Alternativ lassen sich Bordsteine im
Eigenbau aus 3-mm-Buchenholzlei-
sten mit quadratischem Querschnitt
(o.ä.) herstellen. Diese sind im Bastler-
bedarf preiswert zu bekommen. Die
Stöße zwischen den Steinen deutet
man an, indem mit einer kleinen Drei-
kantfeile feine Kerben in das Holz ein-
gearbeitet werden. Die Kerben müssen
nur an den später sichtbaren Stellen
angebracht werden, also an zwei be-
nachbarten Seiten. 

Das helle Holz ist grau zu streichen.
Hierzu eignen sich Bastel- und Disper-

verwendet Alternativen

Straßenfolie Busch 6031 Busch, Faller, Vollmer
Bordsteinkante Preiser 18200 Faller 597, 

Buchenholzleiste 3x3mm
Buswartehaus Stipp 005 Auhagen, Beka, Faller
Sand Schwemmsand
Zäune H&P 1013, 

Auhagen 29557
Laterne Auhagen 29554 Brawa, Viessmann
Kanaldeckel Heki 6525 H&P 1003
Unkraut Heki 6525 Busch, Faller, Noch

Einkaufsliste

Zunächst ist der Straßenbelag in
Form von Folie den Gegebenheiten

anzupassen und festzukleben. Sodann
versieht man die Kanten mit Bordstei-
nen. Sie werden bündig an die Folie
geklebt, so daß kein Spalt zu sehen ist.

Bordsteine aus Kunststoff

Leicht verarbeiten lassen sich Bord-
steinkanten aus Kunststoff, wie sie von
Preiser angeboten werden: Mit einem
Skalpell schneidet man sie entspre-
chend dem darzustellenden Stra -
ßenzug zu. Durch Zusammenstellen
von geraden und gebogenen Teilen las-
sen sich dabei vielfältige Formen bil-
den, die beispielsweise zum Herstellen
von Einfahrten, Bustaschen, Parkplät-
zen usw. benötigt werden. Gebogene
Bordsteine lassen sich teilen, so daß
praktisch beliebige Bögen darstellbar
sind. Die Teile der Bordsteinkante wer-

den mit Schnellkleber befestigt. In Na-
tura unterscheiden sich die Steine in
ihrer Farbe. Dies kann im Modell
ebenfalls dargestellt werden. Leicht
lassen sich die Kunststoffteile mit ver-
dünnter Bastelfarbe altern; diese sam-

Schlicht und beschaulich

Am Landbahnhof
Auf dem Lande geht es beschaulicher zu als in der Stadt. An
Bushaltestellen reichen einfache Haltetaschen aus, der Park-
platz am Bahnhof muß nicht riesig sein, und die Gehwege be -
stehen aus Kies. Dieses Kapitel zeigt die Gestaltung im Detail.


